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Call for Papers 

SPRACH- UND KULTURKONTAKT 

 

Weltweit kommen Sprecher*innen, die zwei oder mehr Sprachen verwenden, fortlaufend in 
Kontakt – und dadurch auch ihre Sprachen und Kulturen. Insbesondere im Sprachunterricht fin-

det ein reichhaltiges Mosaik kultureller und sprachlicher Austauschprozesse statt. Diese Dyna-
mik entsteht durch zahlreiche Faktoren, wie z. B. die Zielsprache, die Unterrichtssprache und die 
diversen sprachlichen Hintergründe sowohl der Lernenden als auch der Lehrenden. Die genann-

ten Wechselwirkungen verdeutlichen die Bedeutung des Sprach- und Kulturkontakts als wesent-
liches interdisziplinäres Forschungsfeld, das in die Unterrichtspraxis einfließen und die Erfahrun-
gen der Lernenden bereichern sollte. 

Einerseits wird Sprachkontakt als sprachverändernder Mechanismus untersucht, der von der 
Übernahme von Lehnwörtern bis zur Entstehung neuer grammatikalischer Strukturen reicht 

(siehe z. B. Berger, 2008; Newerkla, 2014; Sonnenhauser, 2015; Kim & Prochazka, 2019; Ma-
kartsev, 2020; Krevs Birk, 2019, 2022; Kelih, 2023). Dieses Wissen kann zur Erklärung von Sprach-
gebrauch, bestimmten sprachlichen Formen oder der Entwicklung von Sprachen genutzt wer-

den. Darüber hinaus kann das Verständnis von kulturellen Kontexten des Sprachgebrauchs und 
-wandels die Wertschätzung von kultureller Vielfalt fördern sowie die kommunikative Kompe-

tenz erweitern. Andererseits befassen sich Studien über Sprachkontakt mit dem Erwerb von 
Fremd- und Zweitsprachen, mit Minderheiten- und Herkunftssprecher*innen sowie mit dem 
Aussterben bedrohter Sprachen (siehe z. B. Maurer-Lausegger, 1995; Hlavac, 2000; Polinsky & 

Kagan, 2007; Jelaska & Cvikić, 2009; Scholze, 2012; Hansen et al. , 2013; Błaszczyk, 2018; Ščuka-
nec et al., 2021; Wald, 2021). Schließlich befasst sich die Sprach- und Kulturkontaktforschung 
auch mit Kernbereichen interkultureller Kompetenz: den kulturellen Nuancen des Sprachge-

brauchs in unterschiedlichen sozialen Kontexten, Höflichkeitsstrategien und Diskursnormen 
(siehe z. B. Pila & Brehmer, 2024; Birzer, 2024). Die Ergebnisse solcher Studien geben Aufschluss 

darüber, warum die Sprachproduktion nicht nur zwischen Einzelsprachen, sondern auch inner-
halb derselben L1-Umgebung variieren kann. Das Verständnis der Dynamik des Sprachkontakts 
ermöglicht es den Lehrenden zudem, mehrsprachige Lernende wirksamer zu unterstützen und 

auf ihre spezifischen Bedürfnisse einzugehen. Letztlich fördert dieses Wissen kulturell entgegen-
kommende Praktiken, die den kulturellen Hintergrund aller Beteiligten berücksichtigen und ein-
beziehen, im Unterrichtsraum und darüber hinaus. 

Zweifellos sollten Sprach- und Kulturkontakt einen festen Platz in der Gestaltung von Lehrmate-
rialien und -plänen haben, welche die sprachlichen Realitäten der Lernenden widerspiegeln soll-

ten. Dies kann auf verschiedenen Ebenen und in unterschiedlichen Formen erreicht werden: 
durch die Integration von Themen zu den Sprachen und Kulturen, mit denen die Lernenden re-
gelmäßig in Kontakt kommen sowie durch die Behandlung von Phänomenen, die sich aus dem 

expliziten und impliziten Sprach- und Kulturkontakt ergeben. Dazu zählen lexikalische Entleh-
nungen (siehe z. B. Stojić & Turk, 2017), grammatische Konvergenz (siehe z. B. Uhlik & Žele, 
2018), Sprachmischung und Code-Switching (siehe z. B. Doleschal & Mikić, 2018; Hentschel & 

Reuther, 2020), Pidginisierung oder Kreolisierung (siehe z. B. Stern, 2002), Transferfehler (siehe 
z. B. Macan & Kolaković, 2008) und Einstellungen von Sprecher*innen zu Sprachkontaktphäno-

menen (siehe z. B. Anstatt, 2017; Zeller, 2023). Auch durch die Gestaltung von speziellen Kursen 
für Herkunfts- und Minderheitensprecher*innen oder sogar speziellen BA- oder MA-Studiengän-
gen könnten Sprach- und Kulturkontakt mehr Berücksichtigung finden (siehe z. B. Bergmann & 

Böhmer, 2020; Brüggemann, 2021; Kolaković & Vučajnk, 2022; Mehlhorn, 2023). 
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Das achte Themenheft von DiSlaw soll den Austausch zwischen Studien zum Thema Sprach- und 
Kulturkontakt und zur Lehr- und Lernpraxis der slawischen Sprachen anregen. Wir freuen uns 
auf Beiträge, die sich speziell mit den unten angeführten Themen sowie mit anderen damit zu-

sammenhängenden Fragen beschäftigen: 
1. Analyse von strukturellen, semantischen, pragmatischen und diskursiven Sprachkon-

taktphänomenen in gesprochenen und geschriebenen slawischen L1- und L2-Sprachen 

2. „Falsche Freunde“ und internationale Wörter im Unterricht der slawischen Sprachen 
3. Interkomprehension aufgrund von Konvergenzen in slawischen Sprachen 

4. Code-Switching und Sprachmischung im Unterricht slawischer Sprachen und darüber 
hinaus 

5. Herkunfts- und Minderheitensprachen; Revitalisierung von bedrohten Sprachen und 

Kulturen 
6. Sprache und kulturelle Identität in mehrsprachigen Unterrichtsräumen 

7. Interkulturelle Pragmatik und interkulturelle Kompetenz 
8. Rolle von Originaltexten und Übersetzungen in der Kulturvermittlung  
9. Einfluss von (sozialen) Medien und digitaler Kommunikation auf den Sprach- und Kultur-

kontakt 
10. Wahrnehmung von Sprach- und Kulturkontaktphänomenen durch die Sprecher*innen 

bzw. Lernenden 

 
Bitte senden Sie ein Abstract im Umfang von max. 250 Wörtern (exkl. Literaturangaben) in einer 
der unten angeführten Sprachen1 bis spätestens 15. November 2024 an folgende Adresse: re-

daktion-DiSlaw-Slawistik@uibk.ac.at. Bitte geben Sie an, in welcher der unten angeführten Spra-
chen Sie Ihren Beitrag verfassen werden und fügen Sie Ihrem Abstract einen Arbeitstitel, die 
intendierte Beitragsart2 sowie eine kurze biografische Angabe zu Ihrer Person bei (institutionelle 

Zugehörigkeit, Position/Arbeitsbereiche, Forschungsinteressen). Die Einreichung des Beitrags 
sowie ein zweites Abstract, ein Titel sowie bis zu fünf Schlüsselwörter in englischer Sprache wer-
den bis spätestens 28. Februar 2025 erbeten, da die Veröffentlichung des achten Heftes von 

DiSlaw für Juni 2025 geplant ist. Die Begutachtung der Abstracts sowie der Beiträge erfolgt im 
Double-Blind-Peer-Review-Verfahren. 
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